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Abend-Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
44. Sitzung vom 19. Mai. 
Bräfident v. Goßler eröffnet die Sitzung 
a 11% Uhr. 
Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekretäre 
m Bötticher; Bevollmächtigte zum Bundesrathe: 
Maybach, Kaſtner, von Schmid, Graf Kylander, 
Faber du Faur, Graf Noſtiz-Wallwitz, Graf Ler⸗ 
Sgenfeld, Herrmann, Dr. von Mayr und mehrere 
Kommiſſare, darunter die Geh. Reg ⸗Räthe Loh⸗ 
mann, Weymann, Boccius, Lindner. 
N Tagesordnung: 
75 Nachdem in dritter Berathung ſowohl das 
Geſeß, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für 
die Reichseiſenbahnen in Elſaß-Lothringen, als auch 
das Geſetz betreffend die Bezeichnung des Raum ⸗ 
gehalts der Gefäße, in welchen Flüſſigkeiten zum 
Verkauf kommen, angenommen worden, trat das 
Haus in die zweite Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung (Innungswejen). 
Die Vorlage ſetzt an Stelle der 88 97—104 
neue Beſtimmungen. 

ff Die Kommiſſlon ſchlägt vor, den $ 97 in 

folgender Faſſung anzunehmen: 

1 „Diejenigen, welche ein Gewerbe ſelbſtſtändig 

betreiben, können zur Förderung der gewerblichen 

Intereſſen zu einer Innung zuſammentreten. 

7 gabe der neuen Innungen iſt: 

1) die Pflege des Gemeingeiſtes, ſowie die Auf⸗ 
rechterhaltung und Stärkung der Standes 
ehre unter den Innungsmitgliedern; 

D bie Förderung eines gedeihlichen Verhält 

Auiſſes zwichen Meiſtern und Gejellen, jowie 
die Bürforge für das berbergsweſen der 

1 4 

und der Fürſorge für die techniſche, ge⸗ 
werbliche und ſittliche Ausbildung der Lehr- 


linge; 8 ' 
4) Streitigkeiten der im $ 120 a bezeichneten 
Art zwiſchen den Innungsmitgliedern und 
ihren Lehrlingen an Stelle der Gemeinde ⸗ 
. behörde (Abſat 2 daſelbſt) zu entſcheiden.“ 
Referent Abg. Graf Bismarck bezieht ſich 

auf den vorgelegten ſchriftlichen Bericht. 

1 $ 97a lautet: 

„Die Innungen find befugt, ihre Wirkſam⸗ 
(leit auf andere, den Innungs mitgliedern gemein- 
fame gewerbliche Intereſſen als die im 8 97 be⸗ 
ATeichneten auszudehnen. Insbeſondere ſteht ihnen zu: 
) Gachſchulen für Lehrlinge zu errichten und 


dieſelben zu leiten; 
2) zur Förderung der gewerblichen und techni- 
ſchen Ausbildung der Meiſter und Geſellen 
geeignete Einrichtungen zu treffen; 
. 3) Geſellen- und Meiſter-Prüfungen zu veran⸗ 
ſtalteu und über die Prüfungen Zeugniſſe 
auszuſtellen; a 
zur Förderung des Gewerbebetriebes der In⸗ 
nungsmirglieder einen gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
ſchafte betrieb einzurichten; 
zur Unterſtützung der Innungsmitglieber, 
ihrer Angehörigen, ihrer Geſellen und Lehr⸗ 
linge in Fallen der Krankheit, des Todes, 
der Arbeitsunfähigkeit oder ſonſtiger Bedürf⸗ 
tigkeit Kaſſen einzurichten; 
Schiedsgerichte zu errichten, welche berufen 
find, Streitigkeiten der im 8 120 a bezeich⸗ 
neten Art zwiſchen den Innungs mitgliedern 
und deren Geſellen an Stelle der ſonſt zu⸗ 
ſtändigen Behörden zu entſcheiden.“ 
Ueber 5 97 entſpinnt ſich eine circa zwei⸗ 
ündige Debatte, da die Redner der äußerſten 
inken ſich nicht an die vorliegende Spezial-Be- 
ußthung halten, ſondern ſich in einer General-Dis⸗ 
iſſion zu bewegen belieben. 5 
g Wiederholt ergreifen die Abgg. Eugen Rich 
er, Löwe (Berlin), Dr. Lasker das Wort 


eengungen gemacht, um die Annahme einer Vor⸗ 
ge zu hintertreiben, wie heute. Aber die Ma⸗ 
it fest ſich, wie ſich bei den Abſtimmungen 
igte, aus den beiden konſervativen Fraktionen, 
em Centrum, den Polen und einem Theile der 


ſſioniſten und Sozialdemokratie, dieſe in 
i tuerer Zeit Hand in Hand gehenden Parteien, 
5 ür vereinfamt ſich ausnehmen. 

40 © Bon konſervativer Seite empfehlen die Abgg. 


„„ 
Br. 
. | 


dationall'beralen zuſammen, ſo daß Fortſchritt, 
8651 


Freitag, den 20. Mai 1881. 


v. Kleiſt⸗Reßow und von Helldorf⸗ 
Bedra wärmſtens die Beſchlüſſe der Kommiſſton. 
Leßterer wurde vom Abg. Eugen Richter über feine 
Stellung zu den obligatoriſchen Innungen inter⸗ 
pellirt und giebt darüber eine offene Erklärung ab, 
in welcher er die gegenwärtige Agitation für obli- 
gatoriſche Innungen bedauert, weil den Handwer⸗ 
kern etwas verſprochen wird, was nicht gehalten 
werden kann. Redner ſchließt mit den Worten: 
„Wir treiben praktiſche Politik und nicht agitato 
niſche Politik.“ Der agitatoriſchen Politik, welche 
in derartigen Dingen betrieben wird, ſtehen meine 
politischen Freunde und ich gänzlich fern, und Sie 
haben daher nicht den mindeſten Anlaß, uns für 
dieſelbe verantwortlich zu machen. 

Nachdem § 97 angenommen, wurden die 
ss 97a bis 100 ohne erhebliche Debatte ge⸗ 
nehmigt. 

Bei § 100 fand wieder eine längere Dis- 
kuſſion ſtat. Derſelbe lautet nach dem Kommiſſions⸗ 
antrage: 

„Als Innungsmitglieder können nur Perſonen 
aufgenommen werden, die ein Gewerbe, für wel⸗ 
ches die Janung errichtet iſt, in dem Innungs⸗ 
bezirke ſelbſtſtändig betreiben oder in einem dem 
Gewerbe angehörenden Großbetriebe als Werk⸗ 
meiſter oder in ähnlicher Stellung beſchäftigt ſind. 
Andere Perſonen können als Ehrenmitglieder auf⸗ 
genommen werden. Von der Ablegung einer Prü⸗ 
fung kann die Aufnahme nur abhängig gemacht 
werden, wenn Art und Umfang derſelben durch 


das Statut geregelt ſind; die Prüfung darf nur 


den Nachweis der Befähigung zur ſelbſtſtändigen 
Ausführung der gewöhnlichen Arbeiten des Ge. 
werbes bezwecken. Iſt die Aufnahme von der 
Zurücklegung einer Lehrlings- oder Geſellenzeit 
oder von der Ablegung einer Prüfung abhängig 
gemacht, jo iſt eine Aus nahme von der Erfüllung 
dieſer Anforderungen nur unter beſtimmten im 
Statut feſtgeſtellten Voraus ſetzungen zuläſſig. Ge⸗ 
werbtreibenden, welche den geſetzlichen und ſta⸗ 
tutariſchen Anforderungen entſprechen, darf die 
Aufnahme in die Innung nicht verſagt werden. 
Von der Erfüllung der geſetzlichen und ſtatutari⸗ 
ſchen Bedingungen kann zu Gunſten Einzelner 
nicht abgeſehen werden. Vom Eintritt in eine 
Innung find Diejenigen ausgeſchloſſen, welche ſich 
nicht im Beſize der bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 
finden oder welche in Folge gerichtlicher Anord- 
nungen in der Verfügung über ihr Vermögen be- 
ſchränkt ſind. Der Austritt aus der Innung iſt, 
wenn das Innungsſtatut eine vorherige Anzeige 
darüber nicht verlangt, jederzeit geſtattet. Eine 
Anzeige über den Austritt kann früheſtens 6 Mo- 
nate vor dem letzteren verlangt werden. Aus⸗ 
ſcheidende Mitglieder verlieren alle Anſprüche an 
das Innungsvermögen, und ſoweit nicht ſtatuta⸗ 
riſch abweichende Beſtimmungen getroffen ſind, an 
die von der Innung errichteten Nebenkaſſen; fie 
bleiben zur Zahlung derjenigen Beiträge verpflich- 
tet, deren Umlegung am Tage ihres Austritts ber 
reits erfolgt war. Beſondere Verbindlichkeiten, 
welche fie der Innung gegenüber eingegangen find, 
werden durch den Austritt nicht berührt. Die 
Rechte der Iunungsmitglieder, mit Ausnahme des 
Stimmrechts und der Ehrenrechte, können von 
deren Wittwen, welche den Gewerbebetrieb fort- 
ſetzen, fo lange ausgeübt werden, als ſie die ent 
ſprechenden Verpflichtungen erfüllen. Die nä⸗ 
heren Beſtimmungen ſind durch das Statut zu 
treffen.“ 

Derſelbe wurde ſchließlich 
nommen. 


Längere Zeit nahm der Redekampf über den 
s 100a in Anſpruch, um fo mehr, als während 
der Diskuſſion noch fortwährend neue Anträge 
einlaufen, namentlich von der linken Seite des 
Hauſes, welche bemüht zu ſein ſcheint, den Stoff 
möglichſt anzuhäuſen und für ihre Zwecke noch in 
zwölfter Stunde Beſtimmungen in die Vorlage zu 
bringen, welche nachher in agitatoriſcher Weiſe aus- 
gebeutet werden können. 

$ 10a lautet: 

Die von den Innungsmitgliedern beſchäftigten 
Geſellen nehmen an den Innungs⸗-Verſammlungen und 
an der Verwaltung der Innung nur in ſoweit 
Theil, als dieſes in dem Innungeſtatute vorge— 
ſehen iſt. Eine ſolche Theilnahme muß ihnen ein⸗ 
geräumt werden an der Abnahme von Gejellenprü- 
fungen, jo wie an der Begründung und Berwal- 
tung aller Einrichtungen, für welche ſie Beiträge 


ebenfalls ange⸗ 


. 


entrichten oder eine beſondere Mühewaltung über⸗ 
nehmen oder welche zu ihrer Unterſtützung beſtimmt 
ſind. Von der Ausübung eines Stimmrechtes oder 
eines Ehrenrechtes in der Innung find alle diejeni⸗ 
gen ausgeſchloſſen, welche ſich nicht im Beſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden, oder welche in 
Folge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung 
über ihr Vermögen beſchränkt ſind. Außerdem kön⸗ 
nen durch Beſchluß der Innung von der Aus⸗ 
übung des Stimmrechts oder eines Ehrenrechts in 
ihr diejenigen ausgeſchloſſen werden, welche, ohne 
die Ehrenrechte verloren zu haben, ehrenrührige 
Handlungen begangen haben. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Nachdem Abg. Löwe (Berlin) einen von 
ihm geſtellten Antrag, den $ 1000 in die Kom- 
miſſion zurückzuweiſen, zurückgezogen, werden ſämmt⸗ 
liche geftellten Anträge und Zuſatze abgelehnt, dar⸗ 
auf aber, entſprechend einem Antrage Schenk 
von Stauffenbergs, der dritte Abſatz des 
§ 10a geſtrichen und der ſodann verbliebene Reſt 
der Paragraphen angenommen. 

Darauf wird Vertagung beantragt und ange ⸗ 
nommen. 

Der Präſident v. Goßler ſchlägt vor, die 
nächſte Sitzung auf Freitag 10 Uhr anzuberaumen. 
(Große Senſation im Hauſe.) 

Abg. v. Kardorff ſchlägt vor, heute eine 
Abendſitzung zu halten (Ungeheurer Lärm und Wi⸗ 
derſpruch), mit der Morgenſitzung aber nicht vor 
11 Uhr zu beginnen. 

Darauf beraumt der Präſident die nächſte 
Sitzung auf Freitag 11 Uhr an. i 


Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung der 


Gewerbeordnungs⸗Novelle. 


Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Mai. Der Reichskanzler 
hat dem Bundesrath den Entwurf eines Geſetzes 
betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages zum 
Reichshaushalts⸗Etat für das Etatsjahr 1881/82 
nebſt Anlagen vorgelegt. Derſelbe lautet: „§ 1. 
Der dieſem Geſetz als Anlage beigefügte Nachtrag 
zum Reichs haushalts⸗Etat für das Etats jahr 1881/82 
wird in Ausgabe auf 479,546 Mark, nämlich auf 
114,846 Mark an fortdauernden und auf 
365,000 Mark an einmaligen Ausgaben feſtge⸗ 
ſtellt und tritt dem durch das Geſetz vom 28. 
März 1881 feſtgeſtellten Reichs haushalts-Etat für 
das Etatsjahr 1881/82 Hinzu. § 2. Die Mit- 
tel zur Beſtreitung dieſes Mehrbedarfs find, ſoweit 
dieſelben nicht durch Mehrerträge bei den außer 
den Matrikularbeiträgen zur Reichskaſſe fließenden 
regelmäßigen Einnahmen ihre Deckung finden, durch 
Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten nach Maß⸗ 
gabe ihrer Bevölkerung aufzubringen.“ Dieſe 
Nachforderung bezieht ſich auf den deutſchen Volks. 
wirtſchaftsrath, für den 84,000 Mark an Tage- 
geldern und Fuhrkoſten u. ſ. w. und auf das Pa⸗ 
tentamt, für welches 10,200 Mark verwendet 
werden ſollen, nämlich 9000 Mark mehr für einen 
Vorſizenden und 1200 Mark als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Motivirt wird dieſe Forderung durch das 
ſtetige Wachsthum des Geſchäftsumfanges des Pa- 
tentamtes, daß es unabwelslich geworden iſt, min- 
deſtens die Stelle des Borfigenden mit einem Be⸗ 
amten zu beſezen, welcher in der Lage iſt, ſeine 
Zeit und ſeine Arbeitskraft ausſchließlich den Auf⸗ 
gaben dieſer Behörde zu widmen. Bisher wurde 
die Stelle als Nebenamt verwaltet und dafür 
3000 Mark Beſoldung gezahlt; der künftige Vor⸗ 
ſigende ſoll 12,000 Mark erhalten. Weiter ent- 
halt der Nachtrag 60,000 Mark als Koſten der 
Betheiligung des Reiches an dem internationalen 
Kongreß für Elektriker und an der internationalen 


Ausſtellung für Elektrizttät zu Paris. Ferner wer⸗ 


den für den Militär Etat 155,000 Mark nachge- 
fordert, und zwar zur Beſchaffung von Beklei⸗ 
dunge- und Ausrüſtungsſtücken als nothwendigen 
theilweiſen Erſatz für die durch den Kaſernenbrand 
in St. Avold dem ſchleswig⸗holſteinſchen Drago- 
ner-Regiment Nr. 13 erwachſenen Verluste, ſowie 


150,000 Mark zum Wiederaufbau der abgebrann⸗ 


ten Wohnkaſerne für zwei Eskadrons in St. Avold 
einſchließlich der Koſten für die Wiederbeſchaffung 
der Utenſilien. — Ueber dieſe Vorlage wird bereits 
in der Freitags⸗Sitzung des Bundesrathes vom 
Ausſchuß für Rechnungsweſen mündlich Bericht er⸗ 
ſtattet werden. Außerdem ſtehen für dieſe Sitzung 
namentlich die Vorlagen über den Zollanſchluß der 


Nr. 232. 


Unterelbe und über die Auflöfung des 

amtes und der Zolbereine- Abele „ 
auf der Tagesordnung; ferner u. A. ein Antr - 
betreffend die Wahl eines ſtändigen Mitgliedes des 
Patentamtes an Stelle des zum Unterſtaatsſekrr⸗ 


tär im Handelsminiſtertum ernannt 
ee en Herrn von 


Ausland. 


Paris, 17. Mai. Während ein 
franzöſiſchen Preſſe in een 
die Heldenthaten des tuneſſſchen Erpeditiongkorps 
feiert, enthält der „Avenir militaire“ folgenden be⸗ 
merkenswerthen Mahnruf: 

„Hat die Redekrankheit auch unſert ionale 
Armee ergriffen ? Schon jeit en 3050 ga- 
ben ſich Anzeichen dieſes Uebels kund, bei den Zur 
ſammenziehungen der Territorialarmer und bei der 
Betheiligung der Reſerviſten an den Herbſtmans⸗ 
vern. Die Oeffentlichkeit zeigte ſich nicht erſtaunt. 
wenn die Generale den Trompetenton epiſcher Pro⸗ 
klamationen erſchallen ließen, um die 8 
der Soldaten in den Himmel 


Armee wohl noch übrig bleiben würden für 
ordentliche Vorkommntiſſe, wenn fie im 
moraliſchen Einfluß 8 n 


glückwünſchungen von erſchöpfen, die nur 


die Erfüllung leichter Pflichten batten. 
Disfe Berfcwendung ven Tageesefehlen, forelt Re 
nur in Friedenszeiten ſtattfand, konnte allen falls 


als die einfache Frucht einer aͤdlichen Ge⸗ 
ihwägigfeit gelten. Wenn ae Ge ſich 
aber auch im Felde geltend macht, fo bringt fie 
größere Uebelſtände mit ſich, als man glauben 
jolte. Wenn eine Kolonne bei Regenwetter und 
auf ungünſtigem Boden eine mühſame Rekognos⸗ 
zirung gemacht hat, die mit einer ganz ehrenvollen, 
aber nicht übermäßig verdienſtvollen Aktion endete 
nr raſch ein Tagesbefehl, um die Truppen zu be⸗ 
glückwünſchen. Wofür ? Dafür, daß ſie ihre Pflicht 
gethan haben, eine Pflicht, wie fie eben häufig 
. 2 Felde obliegt. Man wendet dabei — 
und as iſt unvermeidlich, weil es nicht do e 
Stilarten für Proklamationen giebt 4 Mugen 
der großen Bulletins an, den Stil der klaſſiſchen 
Tagesbefehle. Man bedenkt aber nicht, daß der 
Werth der Worte ſich ſehr ſchnell abnutzt, nament⸗ 
lich im Kriege. In welcher Sprache wird man 
die Truppen beglückwünſchen, deren Haltung cine 


Non ‚ausgeiprohene Öffentliche Anerkennung ſordern 
arf?“ 


Wrovinzielles. 


Stettin, 20. Mat. Durch allerbö 
binetsordre iſt die für die gan 245 
ſchaftsvertrages der zu bildenden Alt-Damm-Col⸗ 
berger Eiſenbahn-Geſellſchaft in das Handels ⸗Ne⸗ 
giſter in der landesherrlichen Konzeſſionsurkunde 
vom 4. Oktober 1880 vorgeſchriebene Präkluſiv - 
friſt um 4 Monat verlängert. Im Artikel 19 der 
Urkunde iſt dieſe Präkluſtofriſt vom 4. Oktober 
1880 ab gerechnet auf 6 Monate feſtgeſetzt. Ce 
1 9 550 Grund der neuerdings er⸗ 
aſſenen abinetsordre mithin r ! 
1881 ab. ? VE 

— Verſchiedene Berichte hatten dem Minijter 
des Innern Beranlaſſung gegeben, über die Frage, 
ob dem ſogenannten Magnetlſeur Hanſen aus Ko- 
penhagen im preußtſchen Staatsgebiet die Veran⸗ 
ſtaltung öffentlicher Vorſtellungen zu geſtatten jei, 
die gutachtliche Aeußerung der köͤnigl. wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation für das Medizinalweſen einzu 
holen. Das in Folge deſſen abgegebene Gutachter 
gelangt zu dem Reſultate, daß es ſich bel den ge · 
dachten Vorſtellungen um phyſtologlſche Experimente 
handle, welche die Möglichkeit einer Schädigung 
der Geſundheit der dabei als ſogenannte Medien 
benutzten Perſonen mindeſtens ſehr nahe legen. 
Dis Polizeibehörden ſind daher angewieſen worden, 
daß dem genannten Hanſen oder anderen ſogenann⸗ 
ten Magnetiſcuren die Veranſtaltung öffentlicher 
Vorſtellungen nicht ferner geſtattet werde. 

— Der Juſtizminiſter hatte auf Erſuchen 
Miniſters des Innern die Seen 8 
anwaltſchaft darauf bingewieſen, wie es im Inter- 
eſſe einer gedeihlichen Jortentwickelung des Inſti⸗ 


tuts der Amksvorſteher geboten erſcheine, die Mit- 
wirkung der Amtevorſteher bei den Geſchäften der 
Juſtiz nur in einem Grade in Anſpruch zu nehmen, 
welcher der Rückſicht auf die übrigen Zweige der 
Berufsthätigkeit der Amtsvorſteher angemeſſen 
Rechnung trage. Die Beamten der Staatsan- 
waltſchaft ſind namentlich angewieſen worden, es 
zu vermeiden, die Amtsvorſteher mit beſonders aus- 
gedehnten und umfangreichen Vernehmungen zu be- 
faſſen oder ihnen die Vornahme von Ermittelungen 
u. ſ. w. in ſolchen Sachen zu übertragen, deren 
Behandlung wegen der Beſchaffenheit des vorlie⸗ 
genden Delikts für die Nichtjuriſten mit Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpft iſt. Den Uebelſtänden, welche 
auf dem beregten Gebiete hervorgetreten ſind, wird 
indeß auch dadurch wirkſam begegnet werden können, 
daß ſämmtliche Organe der polizeilichen Verwal- 
tung es ſich zur Aufgabe machen, die an die 
Staats anwaltſchaft zu erſtattenden Anzeigen über 
ſtrafbare Fälle in moͤglichſt vollſtändiger Form ab- 
zufaſſen, jo daß die Beamten der Staatsanwalt 
ſchaft der Nothwendigkeit überhoben werden, ledig- 
lich zum Zwecke der Ergänzung mangelhafter An- 
zeigen Rückfragen an die Amtsvorſteher zu richten. 
Ein beſenderer Werth wird, wie der Miniſter des 
Innern in einer Verfügung an die Königlichen 
Regierungen ausführt, namentlich darauf gelegt 
werden müſſen, daß die Gensdarmen die Anzeigen 
über ſtrafbare Handlungen in ſo erſchöpfender 
Weiſe eiſtatten, daß nicht allein alle weſentlichen 
Merkmale des ſtrafbaren Thatbeſtandes, ſondern 
namentlich auch alle erheblichen Einzelheiten der 
Ausſagen derſenigen Perſonen wiedergegeben werden, 
welche als Zeugen in Betracht kommen. Die Auf- 
nahme protokollariſcher Vernehmungen darf von 
den Wensdarmen, weil außerhalb ihrer Dienſtbe⸗ 
ſtimmung liegend und mit den Aufgaben der leß⸗ 
teren nicht vereinbar, allerdings nicht verlangt 
werden; es werden indeß die in der vorſtehend an ⸗ 
gedeufeten Weiſe abgefaßten Anzeigen der Regel 
nach in einfacheren Straffällen die Staatsanmwalt- 
ſchaft zur Erhebung der Anklage u. ſ. w. tn den 
Stand ſetzen, ohne daß die Amtsvorſteher behufs 
Vornahme von erneuten Ermittelungen oder Ver⸗ 
nebmüngen in Anſpruch genommen werden müſſen. 

— In Papenburg wird am 27. d. M. 
mit einer Seeſteuermanns⸗ und Seeſchifferprüfung 
für große Fahrt begonnen werden. 

— Das kaiſerliche Poſtamt erſucht uns, dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß bei dem Kauf⸗ 
mann Herrn Karl Pankow, große Laſtadie 11, 
eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen 
eingerichtet worden iſt. 

— Geſtern Nacht wurden von dem Revier⸗ 
wächter bei der dritten Oderbrücke drei Sack Hafer, 
etwa 75 Kilo, gefunden, zu denen ſich der recht 
mäßige Beſitzer bisher nicht gemeldet. L 

— Der auf der Sieg'ſchen Schiffs bauwerft 
am Dunzig beſchäftigte Schiffs arbeiter Julius 
Gramatkke wurde vorgeſtern während der Ar- 
beit von einem aus beträchtlicher Höhe herabfallen⸗ 
den Kloß getroffen und erlitt hierdurch ſchwere 
Verletzungen der Unterleibs⸗Organe, in Folge deren 
ſeine Aufnahme in das Krankenhaus „Bethanien“ 
erfolgte. 

— Der jetzige Beſitzer des Etabliſſements 
„Bellevue“, Herr Feuerloh, hat wirk- 
lich alles nur Mögliche gethan, um dem beliebten 
Gartenlokal ein freundliches und anſtändiges Aus⸗ 
ſehen zu geben und ſorgt der Pächter und Re⸗ 
ſtaurateur deſſelben, Herr Groß, mit anerken⸗ 
nenswerthem Eifer dafür, daß alle früher dort lei⸗ 
der zu heimiſchen zweideutigen Elemente nad 
dem erſten Beſuch nicht mehr wieder kommen. So⸗ 
mit iſt „Bellevue“ jetzt in der That unſerem gu ⸗ 
ten Publikum zuverſichtlich zu empfehlen. Im 
friſch gekleſten Garten wird Vormittags regelmäßig 
geſprengt, jo daß ein Staubaufwirbeln unmöglich 
wird. Die prächtige Fernſicht auf Stadt, Waſſer, 
Wieſen und Finkenwalder Berge iſt binreichend be⸗ 
kannt, die Konzerte der fleißigen Pionier -Kapelle, 
unter der Leitung ihres ſtrebſamen Dirigenten, 
Herrn A. Reimer, finden regen Beifall, Alles dies 
macht den Aufenthalt auf „Bellevue“ angenehm. 
Wir wünſchen daher dem Lokal recht regen Beſuch, 
doch wird derſelbe Alltags wohl kaum vor Eröff- 
nung der Pferdebahn größere Dimenſionen anneh- 
wen, weshalb die Regierung oder das Miniſterium 
ein gutes Werk thun würde, die von Herrn Feuer⸗ 
loh nachgeſuchte Konzeſſion recht bald zu ertheilen. 
Es wäre lebhaft zu bedauern, wenn ſo viele Opfer 
uubelohnt blieben. Der Fußweg iſt durch die 
Munificenz der Stadt jetzt recht bequem geworden, 
doch ſcheint nun auch Alles gethan worden zu ſein, 
um den Weg durch die dortigen Anlagen den Paſ⸗ 
ſanten zu verbittern. Auf der ganzen 
Strecke befindet ſich auch nicht eine 
einzige Bank und ſelbſt auf der fo be- 
liebten Ausſicht, dicht vor dem Bellevue 
Garten, die ſtets von Zuſchauern beſucht iſt und 
wo ſich früher verſchiedene Holzbänke vorfanden, 
iſt jetzt nicht ein Ruheplatz zu fin ⸗ 
den. Kann bier nicht der Anlagen-Verein hel- 
fend eintreten? Ein paar Holzbänke find doch 
bald bergeftellt und ohne große Koſten. Die Kin- 
dermädchen, welche mit den ihnen Anvertrauten 
wit gerade dieſen ruhigen geſchützten Theil der An ⸗ 
lagen wählen, ſind gezwungen, wollen fie ſich und 
die Kinder einmal ausruhen, ſich auf die platte 


Erde oder an den Wallrand zu ſetzen. Abhülfe 
wäre hier ſehr am Flaße. 
& Bütow, 17. Mat. Am 16. d. Mts. 


wurde in dem oberhalb der Stadt belegenen Jung- 
fermühlenteiche von dem Mühlenbeſitzer Käding die 
Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden. 
Dieſelbe wer in ein leinenes Tuch gewickelt und 


an einem am Rande des Teiches ſtehenden Ge- 
büſch befeſtigt. 


Ob das arme Weſen von der 


rohen Mutter ertränkt worden iſt, oder ob nur die 
Leiche bei Seite geſchafft werden ſollte, hat ſich noch 
nicht feſtſtellen laſſen. 


wußt hätten, oder doch nicht ernſtlich genug dahin 
dirigirt worden ſeien. Und doch wie oft haben 


Von Seiten der Behörden] wir ſchon ſeit 7 Jahren darauf hingewieſen, auch 
find aber ſchon die nöthigen Unterſuchungen einge- Einzelne dorthin geſchickt! 


Wir wollen alfo auf's 


leitet und werden auch hoffentlich bald klares Licht Neue alle Auswandernden und deren Freunde dar⸗ 


in dieſe Sache bringen. 


Kunſt und Literatur. 


auf aufmerkſam machen. Das Haus, 16 State 
Street in Newyork, iſt eine wirkliche Anſtalt der 
inneren Miſſion, von der luther. Emigranten-Aſſo⸗ 


Von Johuſton's Chemie des täglichen Le⸗ ciation zum Schutze und Wohl der Einwanderer 


beus. Neu bearbeitet von Dr. Dornblüth. 
zahlreichen Abbildungen. Verlag von Karl Krabbe 
in Stuttgart iſt, ſoeben die zweite Lieferung er- 
ſchienen. Dieſelbe hat folgenden Inhalt: Die 
Pflanzen, die wir ziehen, die aus dem Erdboden 
und Waſſer die Nahrung entnehmen, aus der fie 
ihren Leib und ihre Früchte, die Grundlagen des 
thieriſchen Lebens, aufbauen; Die menſchliche Nah⸗ 
rung, Brod und Fleiſch als pflanzliche und thie- 
riſche Nahrung; ihre Gewinnung und Bereitung, 
ſowie ihre Bedeutung für unſer Leben. 

Der klar und anziebend geſchriebene Text iſt 
durch zahlreiche gut ausgeführte Abbildungen er⸗ 
läutert. Wir gehen gewiß nicht fehl, wenn wir 
dieſem vortrefflichen Werke, das in 10 Lieferungen 
à 50 Pf. erſcheint, einen großen Leſerkreis vorher- 
ſagen. 1961 


Vermischtes. 

Berlin. Ein eigenthümlicher, einerſelts 
launiger, andererſeits des Beiſpiels wegen beach⸗ 
tenswerther Racheakt, oder ſagen wir milder: Akt 
des Sich-rächens an ſeinem harten Gläubiger iſt 
es, den ein biefiger Einwohner auszuüben pflegt. 
Man Höre! Der gute Mann, tief verſchuldet und 
außer Stande, ſeinen Gläubigern gerecht zu wer⸗ 
den, hat den Offenbarungseid — nebenbei be⸗ 
merkt: unſerer Anſicht nach der härteſte und un⸗ 
billigſte, den unſere Prozeßordnung in ſich ſchließt 
längſt geleiſtet; aber noch ſtets von neuen 
Gläubigern zu demſelben vorgefordert, iſt er ſeit 
längerer Zeit ein ſtets wiederkehrender Gaſt in 
jenem traurigen Zimmer, in welchem dieſer Zwangs⸗ 
eid abgenommen wird. Obwohl der Mann nun, 
da er den Manifeſtationseid bereits geleiſtet, ſich 
in Wiederholungsfällen nur unter Angabe des 
Aktenzeichens auf die ſchon erfolgte Ablegung die- 
ſes Eides zu berufen brauchte, um ſich eine er⸗ 
neute Vereidigung zu erſparen, that er dies doch 
niemals, ja, leiſtete auch der Vorladung zu dem 
Eides termin keine Folge, jo daß er ſtets zu dieſem 
Behuf durch einen Gerichtsvollzieher vorgeführt 
werden mußte. Alsdann berief er ſich mündlich 
auf das Aktenzeichen der früheren Sache und — 
wurde unvereidigt entlaſſen. Endlich fiel dies auf 
und als es zu wiederholten Malen der Fall ge⸗ 
weſen, fragte ihn dieſer Tage ein Beamter pri- 
vatim, weshalb er ſich denn nicht lieber die Un⸗ 
annehmlichkeit des ſtets wieder Citirtwerdens er- 
ſpare und einfach ſchriftlich ſeine Berufung auf die 
ſchon erfolgte Vereidigung abgebe, ob er denn nicht 
wiſſe, daß er dies dürfe? Lächelnd antwortete der 
Mann: „Ja wohl, lleber Herr, das weiß ich. 
Aber, ſehen Sie — ich habe ja nichts zu ver⸗ 


Mit gegründet, und iſt bereits für 10,000 e von Bil- 


gern ein ſicheres Aſyl und eine rechte Segensſtätte 
geworben. Es kommt auch bei der Ankunft eines 
jeden deutſchen Dampfers ein Agent des Hauſes 
nach Caſtle Garden (dem Hauptlandungsplaße), 
der die Paſſagtere, welche ſich nicht von zudring 
lichen Wirthshausmaklern wollen anführen laſſen, 
in Empfang nimmt und dem Haufe entgegenführt, 
wo fie für geringe Vergütung anſtändiges Logis 
und gute Koſt, ſowie gratis die ſicherſte Auskunft 
und alle nur mögliche Anleitung und Beihülſe zu 
ihrer Weiterreiſe empfangen. Gelſtliche, welche in 
vorkommenden Fällen ihren auswandernden Pfarr- 
kindern noch einen dankenswerthen Dienſt erweiſen 
wollen, belieben dieſelben an „Das deutſche Emt- 
grantenhaus, 16 State Street in Newpork“ zu 
weiſen, und damit dies um ſo beſſer und ſicherer 
geſchehen kann, iſt das Haus gern erbötig, die dazu 
dienenden Geſchäftskarten franco einzuſenden. Die 
Herren Prediger wollen dann nur mit einer Poſt⸗ 
karte den Miſſionar des Hauſes, Paſtor W. Berke⸗ 
meier, 16 State Street, Newpork, darum angehen. 
— Alle, welche bei ihrer Ankunft in Newyork die 
Karte des Emigrantenhauſes vor dem Hute oder 
auf der Bruſt tragen, werden nicht leicht überſehen 
und ſind unter dem Schutze des Hauſes vor ſo 
manchen, ihnen ſonſt drohenden Gefahren bewahrt 
(Um gefälligen Nachdruck wird gebeten.) 
F. Held. 

— Wie aus Chemnitz berichtet wird, hat 
dort dieſer Tage unter Vorſitz eines Blumenfabri⸗ 
kanten Beſſer aus Leipzig eine ſpiritiſtiſche Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, in welcher Herr Cyriax 
einen bombaſtiſchen Vortrag hielt. Dieſer Ber- 
ſammlung ſollte eine zweite folgen, die aber polt⸗ 
zeilich verboten wurde. „Die in aller Eile nach- 
her aus dem Häuflein Getreuer konſtituirte Privat⸗ 
konferenz im Hauſe eines Chemnitzer Bürgers bot 
Ergötzliches genug, ſchreibt die „Chemnitzer Zei⸗ 
tung“, und jet aus der Rede des Prof. Cyriax, 
die eine Stunde in Anſpruch nahm, nur Folgen⸗ 
des entlehnt: Die Beſtellung von Kalbs keulen 
durch Geiſter. Ein dem Prof. Cyriax eines Vor ⸗ 
mittags von ſeiner Gattin gewordener Auftrag, 
bei einem entfernt wohnenden Fleiſcher für das 
Mittagsmahl des anderen Tages eine Kalbskeule 
zu beſtellen, erledigte genannter Herr, da er per- 
ſönlich dieſem Verlangen in Folge ſeines Geſchäfts 
nicht nachzukommen vermochte, in nachſtehender 
Weiſe: Er ließ ſich deſſelben Abends in den ſo⸗ 
genannten Trance oder Schlafzuſtand, in den er 
auch geſtern Abend verfiel, verſetzen und that per 
Geiſt Das, was er als Menſch nicht auszufüh⸗ 
ten im Stande war: er beſtellte faktiſch die 


ſaͤumen! Wenn ich nun nicht von ſelber komme] Kalbskeule bei dem zufällig in einem anderen 
und nicht ſchreibe, ſondern mich vom Gerichtsvoll-J Zirkel von Spiritiſten anweſenden Fleiſcher. Am 
zieher holen laſſe, jo verdient der Gerichtsvollzieher[ anderen Morgen kam der Fleiſcher und brachte 


jedesmal 15 Mark, die ich ihm gönne, und mein 
jedesmaliger Gläubiger muß die 15 Mark zahlen, 
was ich dieſem erſt recht gönne! Ich werde noch 
ſehr oft das Vergnügen haben, wenn meine Gläu⸗ 
biger nicht Vernunft annehmen!“ Sprach's und 
empfahl ſich. Gläubigern aber, welche zu dem 


zu Aller Erſtaunen richtig das vom Geiſte Re⸗ 
quirirte! 

— Aus dem Familienleben des amerikaniſchen 
Präſidenten Garfield erzählt ein Korrtſpondent der 
„V. Z.“: „Frau Garfield iſt eine Freundin der 
Einfachheit und Häuslichkelt, und vermöge ihrer 


äußerſten Mittel dieſes Zwangseides ſchreiten wol ausgezeichneten Bildung im Beſitze glänzender Un 


len, möchten wir doch dieſen Fall zur Beachtung 
anempfehlen. 


terhaltungsgaben. Sie wird durch ihr liebenswür⸗ 


Es iſt ein Fall, der ihnen läſtig] diges, beſcheidenes Weſen und heezliche Freundlich ⸗ 


werden könnte, wenn er bel habituellen Schuldnern keit gegen Jedermann binnen Kurzem zu einer der 


Mode wird. 


— (die ſilberne Maus.) Fürſt Bismarck's 


populärſten Frauen, die dem Weißen Hauſe je 
vorgeſtanden, werden. Frau Garfield, hübſch und 


Idte, Berlin zu dekapitaliſtren, läßt die franzöſt⸗ ſtattlich, iſt etwa 8 Jahre jünger als ihr Gemahl. 


ſchen Blätter nicht zur Ruhe kommen. Der „Figaro“ 


behandelt die angebliche Verlegung der deutſchen 
Hauptſtadt von Berlin nach Frankfurt am Main 
ſchon als beſtimmte Thatſache und benutzt dieſe 
Gelegenheit, um die patriotiſchen Empfindungen 
feiner Leſer mit antipreußtſchen Anekdoten zu kitzeln. 
Eine Probe der letzteren wollen wir unſeren Leſern 
nicht vorenthalten. Der „Figaro erzählt: Ein 
preußiſcher Offizier beſuchte kürzlich mit einigen 
Freunden unter anderen Sehenswürdigkeiten Frank⸗ 
furts auch den Dom. Der Küſter, ein Sachſen⸗ 
häuſer, führte fie herum und lenkte ihre Aufmerk- 
ſamkeit auch auf eine ſilberne Maus, welche from- 
mer Glaube als Weihgabe geſtiftet hatte. Auf die 
Frage der ſymboliſchen Bedeutung der ſilbernen 
Maus gab der Küſter folgende Erklärung: „Durch 
eine Schickung des Himmels wurde einſt ein gan- 
zes Straßenviertel der Stadt Frankfurt von Mäu⸗ 
ſen überſchwemmt. Man ließ alle Katzen und 
Bulldoggen der ganzen Stadt gegen die Mäuſe 
los und wendete überhaupt alle möglichen Mittel 
an; es half aber Alles nichts, die Mäuſe blieben 
ſtandhaft. Da kam cine gottesfürchtige Dame auf 
die Idee, eine ſilberne Maus anfertigen zu laſſen 
und ſie der heiligen Jungfrau zu widmen. Und 
kaum vergingen acht Tage und ſämmtliche Mäuſe 
waren verſchwunden!“ Der preußiſche Offizier 
ſchüttelte ſich nun vor Lachen und ſagte: „Wie 
naiv ſind die Frankfurter, daß ſie ſolche Sachen 
erzühlen und glauben!“ „Wir erzählen ſie wohl“, 
entgegnete der Küſter erregt, 
nicht daran. Wenn wir darau glaubten, ſo wür⸗ 
den wir der heiligen Jungfrau ſchon längſt einen 
ſilbernen Preußen gewidmet haben.“ 

— (Für Auswanderer.) Nach Mittheilungen 
von Newyork beklagen es manche unjerer Auswan⸗ 
derer hintendrein, nachdem fie ſchändlich genug be- 
ſchwindelt worden ſind, gar ſehr, daß ſie von dem 


Garfield hat 4 Söhne und 1 Tochter am Leben, 
2 Kinder find ihm geſtorben. Der älteſte Sohn, 
Harry, hat das ſechzehnte Jahr erreicht, Jim (Ja⸗ 
mes) iſt 14, die hübſche Tochter Molly 13 Jahre, 
Irwin 10 und Abram, der jüngſte, 8 Jahre alt. 
— Der Präſident hat ſich bekanntlich außerhalb 
ſeiner politiſchen Thätigkeit ſtets mit den vielfach⸗ 
ſten Studien beſchäftigt, geſchichtlichen, politiſchen, 
volkswirthſchaftlichen, Mathematik, Muſik und Ueber⸗ 
ſetzen aus klaſſiſchen Werken verſchiedener Völker 
und Sprachen, pflegt mit großer Vorliebe deutſche 
Literatur, bemeiſtert die deutſche Sprache mit jelte- 
nem Geſchick und iſt auch auf dem Geblete aller 
neueren wiſſenſchaftlichen und literariſchen Erſcheil⸗ 
nungen Deutſchlands zu Hauſe. Zum erſten Male 
hat ein Präſident ſeine Mutter nach dem Weißen 
Haufe gebracht, die achtzigjährige Frau Garſield, 
eine würdige, verſtändige Farmers wittwe mit ſchnee⸗ 
weißem Haar, aber von ſeltener Rüſtigkeit. Der 
dankbare Sohn begegnet auch heute der treuen 
Mutter, die in ſeiner Jugend als Wittwe ſchwer 
ar beiten mußte, um ihre Kinder gut zu erziehen, 
mit derſelben liebevollen Achtung, die er ihr in 
ſeinen Knabenjahren entgegenbrachte. An ſeinem 
Tiſche nimmt ſie ſtets den Ehrenplatz ein, und 
ſelbſt wenn die vornehmſten Gäſte anweſend ſind, 
werden ihr die Speiſen zuerſt gereicht. Im Wei⸗ 
ßen Hauſe iſt für ſie neben dem Wohnzimmer der 
Familie ein großes, ſchönes Zimmer eingerichtet, 
deſſen Pracht in ihr wohl oftmals die Erinnerung 


„aber wir glauben an jene Zeit zurückrufen wird, als fie in ärmlicher 


Blockhütte für ihre Kinder wuſch, und 
ſorgte. 

— (Spargel-Salat:) Spargel wird gut ge- 
ſchält, in Stücke geſchnitten, gewaſchen, mit kochen⸗ 
dem Waſſer und etwas Salz in / Stunde weich 
gekocht, zum Abtropfen auf ein Sieb gelegt und 
abgekühlt. Man ſervirt ihn entweder mit einer 


kochte 


deutſchen Emigrantenhaus in Newport nichts ge- Majonnaiſen⸗Sauce vermiſcht und mit fein ge- 


backer Peterſilie und Eſtragon belegt, oder 
blos mit Del, Pfeiler, Salz und Peterſtlie ange⸗ 
macht. 

— Ein Abkömmling des „Dr. Eiſenbart“ 
muß gegenwärtig in Frankreich praktiziren und die 
Natur der Franzoſen muß ſich auf Elſenbart'ſche 
Kuren eingeritten haben, denn man wendet dort 
Petroleum an gegen die — Schwindſucht, täglich 
vier Eßlöffel voll, den erſten des Morgens nüch⸗ 
tern. Hier bei uns iſt das Petroleum bis jept 
nur noch Hauptmedikament — „für die Wanzen 

— Ein franzöſiſches Wippchen) Ein fran⸗ 
zoͤſiſches Blatt bringt vom tuneſiſchen Kriegsſchau⸗ 
platze folgendes Telegramm: „Hier iſt abſolut nichts 
Neues vorgefallen; Details brieflich.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 19. Mai. Die Subſkription auf die 
neue ungariſche Goldrente wird heute Abend ge- 
ſchloſſen. Soweit bis jetzt bekannt, find in Wien 
reichlich 400 Millionen gezeichnet worden, die 
Subſkription in den Filialen war gleichfalls eine 
bedeutende, das genaue Reſultat liegt indeß noch 
nicht vor. In Peſt wurden 100 Mill. gezeichnet. 
Bon den internationalen Zeichenſtellen find noch 
keine Mittheilungen eingegangen. 

Peſt, 19. Mai. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin empfingen heute eine Deputation der 
Hauptſtadt, welche prachtvolle Schmuckgegenſtände 
überreichte. Das kronprinzliche Paar antwortete 
auf die Anſprache der Deputation in ungariſcher 
Sprache; daß auch die Kronprinzeſſin Stefanie 
in ungariſcher Sprache antwortete, rief begeifterte 
Eljenrufe hervor. Der Deputation der Akademle 
ſtatttte der Kronprinz feinen Dank ab für 
ſeine Ernennung zum Mitgliede derſelben und 
ſtellte gleichzeitig feinen Beſuch in der Akademie in 
Ausſicht. 

Paris, 19. Mai. Deputirtenkammer. Mi- 
niſterpräſtdent Ferry verlieſt den mit dem Bey ab- 
geſchloſſenen Vertrag; der Inhalt des Vertrages 
entſpricht den bereits bekannten Beſtimmungen. 
Die Vorberathung des Vertrages erfolgt durch 
eine Kommiſſion, zu deren Wahl die Bureaus 
morgen zuſammentreten. Hierauf begründete Bar⸗ 
doux ſeinen Antrag auf Wiedereinführung der 
Liſtenwahl. 

Bei der Vorlegung des mit dem Bey von 
Tunis abgeſchloſſenen Vertrages erklärte der Mi- 
nifterpräffdent, der Vertrag werde, wenn er loyal 
ausgeführt werde, alle Urſachen zu einer Uneinig- 
keit zwiſchen Tunis und Frankreich fortan aus 


reich nützlich ſein, denn er beruhe auf einer billt⸗ 
gen Baſis. Frankreich werde die Sicherheit ſeiner 
Grenze in Algier gewinnen, Tunis gewinne die 
Wohlthaten der Zivtlifation. Wenn Tunis ſich 


habe, werde es auch einſehen, was Frankreich 
noch weiter für daſſelbe thun könne. Frankreich 
habe nur Gefühle des Wohlwollens für den Bey 
und ſei gewillt, ihm dies aufs Neue zu beweiſen, 
wenn er in ſeiner legitimen Autorität und in 
feiner Unabhängigkeit bedroht werden ſollte. Nach 


feierlichen Erklärungen könne über Frankreichs Ab⸗ 
ſichten weder für Europa, noch für den Bey, noch 
für die Bevölkerung von Tunis irgend ein Zweifel 
beſtehen. Frankreich könne ſich befriedigt fühlen 
durch den Abſchluß des Vertrags und habe nicht 
minder ein Recht, ſtolz zu ſein auf die Bravour 
und Disziplin ſeiner Armee. 

Bei der Berathung des Bardoux'ſchen An⸗ 
trages über die Wledereinführung der Liſtenwahl 
trat Gambetta für die Liſtenwahl ein, indem er 
zugleich die Beſchuldigung zurückwies, daß er ehr⸗ 
geizige Ziele verfolge. Er habe niemals daran ge- 
dacht, das Anſehen der Exekutiogewalt zu verrin⸗ 
gern. Die Liſtenwahl geſtatte es, das Land auf 
einer viel ausgedehnteren Baſis zu Rathe zu zle⸗ 
hen, wogegen die Arrondiſſementswahl jede Reform 
unmöglich mache Die Liſtenwahl werde die Käuf- 
lichkeiten und Beſtechlichkeiten beſeitigen, welche eine 
Folge der Arrondiſſementswahl ſeten. Gambetta 
ſchloß feine Rede mit der Aeußerung, heute handele 
es fi darum, zu entſchelden, ob die Republik 
fruchtbar oder unfruchtbar ſein werde. Hierauf be⸗ 


gann die Abſtimmung. a 

Paris, 19 Mai. Die Deputirtenkammer 
beſchloß mit 243 gegen 235 Stimmen, auf die 
Berathung der einzelnen Artikel des Bardour'ſchen 
Antrags einzugehen. 5 

Die einzelnen Artikel des betreffenden An 
trages wurden bierauf genehmigt und der Antrag 
hierauf im Ganzen mit großer Majorität ange- 
nommen. 

Nom, 19. Mai. Der „Oſſervatore Romans“ 
ſagt: Wenn der Papſt ſich nicht geweigert habe, 
ein von nur einigen polniſchen Privatperſonen 
über die Lage ihres Landes ausgearbeitetes Memo 
randum anzunehmen, jo ſei dies geſchehen, weil er 
Rückſicht auf die katholiſche Religion zu nehmen 
hatte; es bedeute dies aber nicht, daß der Bapft 
das Memorandum billige, oder daß er geneigt jel, 
die ihm von einfachen Privatperſonen ertheilten 
Rathſchläge anzunehmen. 

London, 19. Mai. Das „Reuter'ſche Ba⸗ 
reau“ meldet aus Tunis vom 17. d. M.: Geſtern 
hat bei Souk Arba zwiſchen den Franzoſen und 
den Eingeborenen ein Gefecht ſtattgefunden, bei 
welchem beide Theile ſtarke Verluſte hatten. Die 
franzöſiſchen Truppen marſchiren auf Mater. Mey⸗ 
rere verwundete Franz ſen wurden nach Tunis ge⸗ 
bracht. Eine Meldung der „Times“ aus Tunis 
beſagt: Das Gefecht bei Touk Arba dauerte zehn 
Stunden; in Biſerta ſind franzöſiſche Verſtärkungen 


em Wege räumen, er werde Tunis und Frank⸗ 


den von der Regierung der Republik abgegebenen 


gelandet worden. Ber. 


0 


deſſen erinnere, was Frankreich für Tunis gethan 


5505 bez., per wiede bene 56,3 Bf. u. Gd. 
3 Klar. lolo 19-78 tr. bez. 
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Um Reichthum und Liebe. 


Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 
von 


Hermine Frauckenſtein. 
9 „ 

Er rückte ihr einen Stuhl vor den Kamin 
und ſie ſank ſchwerfällig in die ſeidenen Kiſſen. 
Er lehnte ſich an den Kamin und betrachtete ſie. 
Der rothe Flammenſchein beleuchtete ihre Züge 
und ließ ſie ungewöhnlich hübſch erſcheinen. Ihre 
Juwelen, mit denen ſie reich geſchmückt war, 
glänzten, glühten und funkelten wie eingeſchloſſene 
Feuerfunken. Mr. Pulford lächelte befriedigt. 
wartete eine volle Minute, ob ſie nicht zu ſprechen 
beginne, und ſagte dann ruhig: 

„Es iſt wohl kaum nöthig, daß ich Ihnen 
meine geſtrige Erklärung wiederhole, Edith. Ich 


bin hier, um Ihre Antwort auf meine Forderung brach ſie Mr. 


um Ihre Hand zur Ehe zu vernehmen.“ 

„Dieſe Forderung“, entgegnete Lady Trevor 
ruhig, ihren Aerger über ſeine vertrauliche 
Anrede bezwingend, „iſt, wie ich wohl nicht 
erſt erwähnen muß, keine geringe Ueberraſchung 


für mich, Mr. Pulford. Mehr noch, fie war faſt 


ein Schlag für mich. Ich hatte Sie als Sir 
Albert's und meinen ergebenen Freund und Ge⸗ 
ſchäftsträger betrachtet und hätte mir es ebenſo 
wenig träumen laſſen, meinen Kutſcher zu hei⸗ 
rathen.“ 


Mr. Pulford's blühendes Geſicht röthete ſich 
zornig. 
„Hüten Sie ſich!“ ſchrie er zornig. „Sie 


werden daran gut thun, ſich zu erinnern, daß ich 
ein Gentleman von Geburt und Erziehung bin, 
daß ich mit andern Gäſten als Ihresgleichen, als 
Ihr Gaſt hier verweile und daß ich eine Belei⸗ 
digung rächen werde, ſelbſt wenn ſie von Ihnen 
kömmt.“ 

Lady Trevor nickte lächelnd. 


„Ich werde es nicht vergeſſen“, fa,te ſie. 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 19 Mai. Wetter: bewölkt. Tem 0 
NR Barom. 28“ 2“ N 


feiner 214— 218, Mittelſorten 202 208, weißer feiner 
214— 220, geringer 182194, ver Frühſahr 218.5 
2.8 . ber Maf⸗Junt 216,5 bez., der Juni⸗Juli 
216,5 Bf., ver Juli⸗Auguſt AR Bf. u. Gd., per Sep⸗ 


Roggen niedriger, per 100 ar loko inl 201205, 
ver Frühlahr 202,520 3.5— 22,5 bez., per Mate 


Juni 199 bez, per Juni⸗Juli 191 bez, per uli⸗Auguſt 
a 4 bez., 161 Bf, per ui 1D1 bey, ner 9 171.5— 
ez. 


Gerſte ohne Handel. 
Hafer ftill, ver 1000 Klar lolo Pomm. 158 167. 
Mais per 1000 Klgr. lolo 135— 1837, Donau 133. 
Wenterrübfen wenig verändert, der 1000 Klgr. loo 
Br d 261 bez, per Oktober⸗November 
7 0 


Rünot fill, wer 100 Klar Toto one Fes. bei l. 8 
„per Juni⸗Juli 52,75 bez, 


54,5 Bf., per Mai 53 Bf. 
der September⸗Oktober 54,75 bez, 54,5 Bf. 
Spiritus matt, per 10,000 Liter 
54 bey, per Frühjahr 54,8 bez, ve 
bez, der Junt⸗ Juli 55,255, bez. 


% lolo ohne Faß 
Warum! 54,8 
ver S0 dtaguf 


a 3 88150 


9 feinen Erben heirathe. 


i 
Er] gehalt von fünftauſend Pfund geben.“ 


ud W̃ 
Welzen wenig verändert, ver 1000 gr. loko gelb AR 


Stellung, die meinen eigenen gleichkommen, wäh- Heuchelei, Betrug und Schlechtigkeit find, und die 
8 8 } 9 


rend Jedermann ſich wundern müßte, 
Sie heirathen würde. 


wenn ich 


mir ausſöhnen will, wünſcht ganz beſonders, daß 
Ich will alſo Bedin- 
gungen mit Ihnen machen, um mir meine Frei- 
heit zu erkaufen. Ich will Ihnen einen Jahres- 


Mr. Pulford machte eine 
Handbewegung. 

„Ich will Ihnen eine ſchöne Beſitzung geben.“ 

„Ich will Alles, nicht nur einen Theil“, unter- 
Pulford offen. „Ich will Sie 
zu meiner Gattin haben, Lady Trevor. Ich will 
jetzt und in Zukunft Ihren ganzen Reichthum 
mein nennen. Verſtehen Sie? Ich will keinerlei 
Bedingungen annehmen. Ich fordere Ihre bedin- 
gungsloſe Uebergabe. 
Lady Trevor preßte ihre Zähne jo hart aufein- 
ander, daß ihre Lippen nur einen ſchmalen blaſſen 
Streifen bildeten. 

„Ich hätte Ihnen mehr Verſtand zugetraut, 
als Sie jetzt verrathen“, ſagte Mr. Pulford. 
„Sie ſcheinen ſich's nicht zu verwirklichen, wie 
vollſtändig Sie in meiner Gewalt ſind. Muß ich 
Sie denn erinnern, daß ich Herr eines Geheim- 
niſſes von Ihnen bin, deſſen Enttzüllung Sie ins 
Gefängniß bringen kann.“ 


heftig abwehrende 


| „Stille, ſprechen Sie nicht jo laut!“ 


„Soll ich Ihnen die Einzelheiten eines Ber- 
brechens wiederholen, das Sie vor vierzehn Jah 
ren begangen haben?“ fuhr Mr. Pulford fort. 
„Schlagen Sie mich aus, Madame, und anſtatt 


daß ich einwillige, daß Sie Lord Glenhams 


Gattin werden, will ich Sie nach Newgate ſenden, 
damit Sie dort die Strafe für Ihr ſchreckliches 


Looſe 
Debit von 


gerechte Strafe ſoll Ihnen werden. Anſtatt Ihrer 


Mein Großvater, wacher [eleganten ſeldenen Kleider ſollen Sie die abſcheu⸗ 
ſich eben nach unſerer langen Entfremdung mit! 


liche Gefängnißtracht tragen. Anſtatt Ihrer ger 
räumigen Gemächer, Ihres weißen, üppigen Bet- 
tes und geſchickter Bedienung werden Sie eine 
Zelle haben, hart arbeiten müſſen und dann wer- 
den Sie beſchimpft ſein für immer —“ 

„Oh, halten Sie ein! Halten Sie ein! 
brauchen mir nicht weiter zu drohen —“ 

„Sie willigen alſo ein, mich zu heirathen?“ 

„Ich bin doch gezwungen, es zu thun.“ 

Vielleicht war es für Mr. Pulford's Seclenruhe 
gut, daß er weder den wilden Haſſesblick ſehen 
konnte, der in Lady Trevor's Augen, von ihrer 
ſchmalen Hand beſchattet, aufblitzte, noch den furcht⸗ 
baren Ausdruck, der ihren Mund verzerrte. 

„Wir find alſo verlobt, Edith?“ rief er in be- 
frietigtem Tone aus. „Sie werden den Namen 
von Lady Trevor mit dem von Lady Edith Pul- 
ford vertauſchen — wann?“ 

„Ich habe meinen Ehrgeiz und meine Liebe 

aufgegeben, weil ich nicht anders zu bandeln 
wage,“ ſagte Lady Trevor mit harter Stimme. 
„Aber ich ergebe mich Ihnen nur unter einer 
Bedingung. Die Verlobung muß zwiſchen uns 
Belden ein tiefes Geheimniß bleiben, ſo lange wir 
hier in Schottland ſind und bis vierzehn Tage 
nach unſerer Rückkehr nach England.“ 

„Sie machen Bedingungen? Wie, wenn ich 
dieſelben nun nicht annehme?“ 

„Dann will ich Sie Ihr Schlimm ſtes thun 
laſſen. Und wenn ich ins Gefängniß geworfen 
werde, will ich Sie als meinen Schuldgenoſſen 
bezeichnen; ich will ſchwören, daß Sie und Sir 
Albert mich gezwungen haben, das Verbrechen 
auszuführen. Ich war nur das ſchwache Werk- 


Sie 


mit Ihnen zu fein. Ich babe eine andere Heirath! „Stille!“ unterbrach ihn Lady Trevor angſtvoll! Er hatte ſich's in den Kopf geſetzt, ſeine 

für mich geplant.“ ‚über tyre Achſeln zur Thüre ſchauend. „Warum; Verlobung mit Lady Trevor baldigſt bekannt 
„Ich weiß es. Sie wollen Lord Glenham tadeln Sie mich für das Verbrechen, das Sir; machen zu können und ihr unvorhergeſehener 

heirathen?“ Albert erſann —“ Scharfſinn hatte ein Hinderniß in ſeinen Weg 

. „Eine Heirath mit Lord Glenham wäre je- „Und zu deſſen Ausführung Sie ihm ver- geſchlexert. 

denfalls paſſender für mich“, beſtätigte Lady haſten. Ich will den Beweis liefern, daß Sie; „Bei Gott!“ rief er aus; „Sie find durch⸗ 

Trevor ruhig. „Er hat Rang, Reichthum und eine unnatürliche Schweſter, ein Ungeheuer un neben: als ich glaubte. Warum ſtellen Ste 


aber dieſe Bedinyung? 20 

„Wegen meines Großvaters. Lord St. Leo⸗ 
nards hat mich wegen meiner erſten Heirath ver⸗ 
ſtoßen und ſich bis jetzt nicht mit mir ausgeſöhnt. 
Er iſt ungemein ſtolz, und würde er erfahren, 
daß ich mich mit Ihnen verlobte, würde er mich 
abermals verſtoßen, und das Vermögen, das ich 
von ihm zu erben hoffe, jemand Anderem hinter⸗ 
laſſen.“ 

„Aber wie können ſechs Wochen der Verzögerung 
mit unſerer Heirath ausſöhnen?“ fragte Mr. Bul- 
ford argwöhniſch. 

„Ich werde verſuchen, ihn eine Woche hier zu 
behalten und werde Alles aufbieten, feine Liebe 
und ſein Vertrauen zu gewinnen. Wenn ich nach 
England zurückkehre, hoffe ich zu ihm nach St. 
Leonards, ſeinem Stammſchloß, kommen zu dürfen. 
Zwei Wochen dort, in beſtändiger Geſellſchaft mit 
ihm verlebt, werden die Aufgabe vollenden, die ich 
mir hier geſtellt habe. Er wird mich lieb gewinnen, 
wird ſich an meine Geſellſchaft gewöhnen und tm 
unſere Heirath willigen.“ 

Mr. Pulford betrachtete Lady Trevor argwöhntſch 
und zweifelnd, aber ihre Blicke begegneten den 
ſelnen ganz offen und ehrlich, und ſie ſah aus, 
als ob ſie es aufrichtig meinte. 

„Das Extravermögen iſt den Verſuch werth,“ 
bemerkte er gedankenvoll. „Sechs Wochen Auf⸗ 
ſchub können keinen Unterſchied machen 
warten.“ 

„Ich danke Ihnen. 
fen Ste das Geheimniß unſerer Verlobung keiner 
Menſchenſeele verrathen.“ 

„Ich verſpreche es.“ 

„Und Sie dürfen auch meine Handlungen 
nicht kritiſiren Ich will die letzten Tage meiner 
Freiheit noch nach Möglichkeit genießen und aus ⸗ 


9. grosse Stettiner 


Pferde- u. Equipagen-Verloosung. 


Ziehung am 23. Mai 1881. 
Hauptgewinne: 7 vollſtändige Equipagen und 


85 hochedle Pferde. 
a 3 Mark (11 für 30 Mark) im General- 


Rob. Th. Schröder, 
Stettin, Schulzenſtr. 32. 


Wiederverkäufern entſprechender Rabatt 


Der benden Ziehung wegen bleibt mein Komtoir am Sonntag, den 


ar Mai, bis dis Abends 8 Uhr geöffnet. 


Stelt. Pferdeloose A 3 M. 


2. Mal. 
11 30 M. 


Straach. Loose à 5 Pf., 11 St. 5 M., 29. Mimi, 
Keltestes Lotteriegerchäft, err. 1842. 


25, Mai. 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 2 


1. Ci. 


Baden-Badenloose & 2 N. 5 
(hatte vorige . Inge den Haupigewinm ben 10.000 Mark auf Nr. 41478), 


G. A. Kaselow, Kiosterhof-keke 9 


8 


„Ich wollte es Ihnen nur deutlich machen, wie Verbrechen büßen. Ich will Sie Ihrer Ehre zeug Ihres und feines Willens.“ beuten. Ich werde Lord Glenham bier empfan- 
ſehr Ihr Antrag mich überraſchte. Ich habe die berauben, des großen Reichthums, den Sie hl Mr. en fuhr erſchrocken und erbleigend'gen — werde in allen Stücken thun, was mir 
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Die hieſige Bürgermeiſter⸗Stelle mit einem jährlichen 
Gehal e von 1300 M. iſt zum 1. Juli d. J zu beſetzen 

Qualificirte Bewerber können ſich bis zum 15 Jen! 
d. J. bei mir melden. 

Zachan, den 4. Mai 1881. 

Tessendor ff, 

g Stadtverordneten Vorfteher 

"Ein Hans, Fur Fleischerei eingerichtet und in welch n 
dieſelbe auch mit gutem Erfolge betrie en wird, iſt for 
zugs halber ſofort zu W 

Hübner, Labes 


Seteoloniatw.-Gerchäft 005 


in vo kreich. Gegend, alt u. nachweislich rentabel, 
billig z verlf. weg. Ucbernahme ellerlich Hauſes 65 
forderlich ca 800 Talr. 

Off. umer . 1% Berlin, Poſtamt 28 


4 — echter ſchöner, 82 Centimes, 


Newfoundlé Ader 


Jahre alt, i pretswerth zu verk fen. 
Ju erfr gr. Laſtadie 35—36 im aden. 


Elegante engliſche Reit⸗ 1 Karoſſi⸗ 
Wagenpferde ſtehen vom 18. d. Mts 
Stettin auf dem Ausſtellungsplatze zum 

Verkauf. 

Siegmund Krain aus Pose 


rw m 


Ich will 
In der Zwiſchenzell dür 


> 


21047 124 507 29 3 
22243 404 506 00 705 55 804 (240) 907 


683095 (120 
585 (120) 

84188 90 285 369 440 
65112 76 
686129 56 405 4 544 64 76 607 65 (120) 830 


i 7 95 


I Ich willige ein. FSentepen Sie Ibre ſechs 
Wochen der Freiheit, denn pünktlich auf den Tag 
werde ich unſere Verlobung bekannt machen. und 
einen Monat ſpäter ſollen Sie meine Gattin 
werden.“ 

Lady Trevor ſtand auf. 

„Ich glaube, es iſt nichts weiter zu ſagen,“ 
bemerkte fie. „Wir laſſen den Gegenſtand bier 
fallen, um ihn in ſechs Wochen wieder aufzu⸗ 
nehmen!“ 

Mr. Pulford trat näher auf ſie zu und neigte 
ich plötzlich auf fie herab und küßte fie. Sie 
zog ſich hochmüthig von ihm zurück, beherrſchte ſich 
aber mit gewaltiger Anſtrengung, um ihren Aerger 
und Abſcheu nicht zu verrathen. 

„Gute Nacht, Edith,“ ſagte ihr Freier. „Sie 
werden gut thun, ſich ins Unvermeidliche zu 
fügen. Ich bin kein geduldiger Mann und werde 
fordern, daß meine Frau mich mit Achtung und 
wenigſtens mit einem Scheine von Neigung be- 
bandelt!“ 

Er küßte ſie abermals in triumphirender Weiſe 
und zog ſich dann zurück 

Als er fort war, zog Lady Trevor ihr Taſchen⸗ 
tuch heraus und rieb ſich heftig die Wange. 

„Wi- kann er es wagen?“ 


„Ich baſſe ihn. 
Zichungs : Lifte 


der 2. Klaſſe 164. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 19. Mai. 
Die age bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 90 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


124 (120) 328 544 87 97 651 708 901 6 

1027 56 299 387 406 19 98 60 718 37 (150) 
883 (120) 89 927 (120) 7 

2089 161 210 65 333 420 72 505 622 

—450 101 3 441 50 577 81 624 56 99 

4185 350 312 33 808 76 935 

5363 417 20 1 615 81 (120) 


705 


e 436 505 59 675 787 90 
7192 248 643 789 91 865 76 955 

8011 12 41 72 231 62 377 401 81 93 508 629 
718 73 855 

9501 42 69 658 717 49 894 

10007 133 38 205 11 91 326 47 72 520 79 
(240) 799 885 

a 219 342 51 441 59 555 689 749 (120) 


12025 150 84 324 33 477 82 558 59 (180) 671 
85 902 58 
in 219 35 43 310 432 506 712 23 97 884 


58 
14070 (120) 109 251 56 374 423 24 45 76 617 
18 756 803 999 


15078 95 289 355 549 (120) 85 612 830 942 
79 (120) 
Bi ca 7 66 256 59 467 81 (150) 666 835 


112 250 67 358 83 615 63 756 857 
Boos „15 1 (240) 456 (120) 551 69 


726 
10087 90 555 145 (240) 216 (120) 52 327 61 489 
1 
20202 343 401 78 (120) 647 7 
643 764 4 (1200 66 810 
67 80 957 


23197 (150) 256 396 447 48 63 524 25 655 
68 749 (120) 50 (120) 52 73 84 813 53 951 69 

24152 90 263 341 87 93 473 612 64 

25010 (150) 80 231 52 474 602 728 

26041 78 104 92 241 (120) 325 70 (120) 75 
400 560 662 764 872 94 (120) 


27116 314 433 88 547 (120) 601 60 85 98 807 

28089 378 996 

29039 507 610 48 790 

30474 506 651 851 56 

31152 232 334 45 78 93 546 65 620 (120) 
762 850 927 

32010 25 153 92 247 89 417 573 629 745 935 


33219 77 98 310 (120) 446 49 (120) 509 76 
608 76 784 834 908 75 76 

34079 291 97 328 407 510 32 744 878 83 93 
35004 185 254 418 68 540 782 832 79 
36017 (120) 112 302 506 28 637 898 943 61 


37108 39 78 525 676 (150) 749 57 73 842 
910 (150) 
38015 142 369 469 90 531 874 952 (120) 


35071 72 125 (120) 35 91 266 347 410 570 
736 813 (180) 

40019 125 28 46 54 282 475 56 616 758 
887 904 84 

1385 2100 83 (120) 87 379 447 555 605 38 705 


00 (120) 90 (1200 92 138 232 53 374 83 


... 


3200 


43121 (00 48 359 96 425 621 73 79 711 17 
88 886 


44189 205 26 548 660 68 (120) 707 832 974 

45000 44 158 342 424 826 (240) 37 967 

46054 246 491 509 60 80 95 638 85 91 854 
908 27 40 62 


47074 265 67 85 (120) 99 383 90 409 48 561 
73 84 704 27 54 931 

48001 187 228 418 41 68 563 700 57 837 
971 (120) 

49051 (120) 74 105 46 87 258 (120) 414 19 
67 93 568 603 63 791 917 

50000 96 224 339 444 609 (120) 38 76 747 


57 865 (180) 97 

51383 454 504 649 94 803 900 7 

52088 (150) 122 516 25 699 777 

53020 61 72 77 491 96 526 65 784 914 15 68 

54032 224 51 89 624 715 832 37 

55011 45 183 399 756 

56022 68 (180) 308 94 428 (150) 86 592 633 
(120) 723 48 805 

57000 129 35 80 (150) 309 584 799 809 25 
(120) 91 919 


1 


58068 (120) 170 301 695 830 
59558 71 717 
60031 307 51 447 62 94 505 9 730 8800150) 


61090 210 410 511 49 633 70 

92056 (180) 156 236 552 607 784 
144 499 523 91 (150) 955 65 78 
504 13 45 


36 (120) 491 541 42 654 801 


91 642 
(180) 786 

243 
60 75 919 7 


85 86 913 80 91 


160 256 85 346 95 412 (120) 556 
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mich litber tödten. Ich habe ſechs Wochen Gne⸗ 
denfriſt. Was kann in ſechs Wochen nicht Alles 
geſchehen?“ 

Sie ging baſtig und aufgeregt mit funkelnden 


Augen und fliegendem Athem hin und her. 


„Sechs Wochen!“ wiederholte ſie in leiſem 
Flüſtertone. „In ſechs Wochen werde ich mich 
auf immer von ihm befreit haben. Denn in ſechs 
Wochen wird Horace Pulford todt fein!“ 


11 Kapitel. 
Eine verhängnißvolle Begegnung. 

Clarice Roſſe hatte den intimen Freund Lord 
Glenham's nie recht leiden mögen. Crafton war 
ihr unaufrichtig erſchienen und ſie hatte ein in⸗ 
ſtinktives Mißtrauen gegen ihn empfunden, für 
welches ſie ſich oft tadelte, denn ſie ſagte ſich in 
ihrem innerſten Herzen, daß er gut ſein müſſe, 
ſonſt würde ihn Lord Glenham nicht zu ſeinem 
ſteten Begleiter wählen. Daß der Graf, welcher 
ihr als der weiſeſte der Menſchen erſchien, auch 
getäuſcht werden konnte, fiel ihr gar nicht ein. 

Als fie aber Crafton jetzt in einem Lande be- 
gegnete, 


. 


68084 84 143 202 531 85 716 831 

69093 393 455 531 69 612 48 777 825 
70154 266 325 506 600 904 

71043 112 47 (150) 317 444 47 517 40 678 
738 904 5 17 

72032 58 75 102 207 (180) 81 435 86 565 66 
90 651 838 69 

73014 90 177 289 96 339 542 43 59 618 58 


(120) 88 738 85 913 37 66 
74086 246 75 366 (180) 504 11 
875 79 
75080 Be 203 69 98 493 527 


744 62 63 88 


610 89 745 


95 3 

76120 23 313 46 (120) 408 10 656 723 
893 

77313 420 79 518 31 (120) 62 
78253 408 528 40 858 85 975 


728 37 933 


79081 157 259 653 784 973 (150) 
80025 44 61 65 67 (120) 283 380 492 555 
648 903 33 76 
81164 256 490 550 647 755 
27 64 
82258 351 75 404 68 (150) 551 67 (120) 693 
868 
83295 363 604 710 832 58 986 
84029 197 250 312 407 9 86 514 (150) 97 
653 729 35 804 81 83 959 
85022 77 (120) 130 220 24 34 76 78 353 446 
559 67 685 87 752 58 909 59 
86052 90 (120) 165 90 297 378 79 578 
47 842 60 (180) 927 54 (120) 
87015 16 111 18 244 337 82 451 72 628 773 


91 802 43 90 978 
88000 224 72 306 409 694 713 65 (180) 
89350 402 65 515 604 836 44 910 
90241 347 54 65 415 572 75 78 601 726 85 
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3 249 330 42 83 (120) 771 825 
92000 (150) 138 63 355 (150) 81 400 3 
611 740 92 811 83 88 923 85 
93091 191 423 622 38 67 802 56 928 
94187 37078 473 571 692 725 
Die Ziehung der dritten Klaſſe beginnt 
21. 21. Juni 1881. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 1 im Bau⸗ 
viertel XXII, an der Auguſta⸗ und an der Schiller: 
Straße, belegenen baden Parzellen 8 bezw. 15 wird 

am Sonnabend, den 20. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
ein Termin in der Kaſematte 48 abgehalten werden. 

Verkaufsbedingungen und Lageplan können in unſerem 
Geſchäftszimmer vorher asien werden. 

Stettin, den 19. 

Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


940 
533 


am 


Königsberg Nm. den 19. Mai 1881. 


3 N e N 2 
wäh: 1 kor Befickt ſich freudig rittete. 


37 10% Uhr: 
fahren der zur Prämiirung angemeldeten Geſpanne. — 3 Uhr: 


Hände, 
Er war ein Bindeglied zwiſchen ihr und dem 
lieben, alten Zorlitz, und dem verſtorbenen Paſtor 
zwiſchen ihr und dem Grafen, dem Helden 
ihrer jungfräulichen Träume. Crafton's dunkles 
Geſicht erſchien ihr in dieſem Augenblicke faſt ſchön 
und lichtvoll. 

„Ich freue mich ſo ſehr, Sie zu ſehen!“ rief ſie 
aus. „Es iſt eine ſolche Ueberraſchung —“ 

„Für mich ebenje, als für Sie, Miß Roſſe,“ 
entgegnete Crafton, ihre Hand feurig drückend. 
„Dennoch dachte ich gerade in dieſem Augenblicke 
an Sie. 

„Sie eriunern mich an die Heimath,“ fagte 
Clarice. „Mir iſt faſt, als wäre ich wieder in 
dem lieben, alten Zorlitz!“ 

„Sie haben Grkte bei ſich, wie ich ſehe. Wie 
geht es Ihnen denn, Grete?“ fügte Crafton höflich 
hinzu, ſich an die alte Deutſche wendend. „Das 
iſt wohl eine große Veränderung für Sie, nicht 
wahr? Haben Sie Freunde oder Verwandte in 
London, Miß Roſſe?“ 

„Ich habe in der ganzen Welt keine Ber- 
wandten,“ erwiderte das Mädchen. Ich kam bier- 


wo fie ſelbſt ganz fremd, war, vergaß] her, weil — ach, Mr. Erafton, Sie wiſſen nicht, 

murmelte ſie f ſie ihre frühere Abneigung gegen ihn ganz und welch ſchwerer Schlag mich getroffen hat! Mein 

Ehe ich ihn heirathe, will ich gar, und reichte ihm mit entzücktem . 51 beide Den Onkel iſt todt.“ 
FFP 


Nenner großer Pferdemarkt in Stettin 


auf dem nenen Ererrierplabe bei 


800 er N 
Ueberraſchung über unſere Begegnung nicht ver- 
fanden zu haben; aber ich bin ſoeben von Zorlig 
zurückgekehrt.“ 

Clarice ſtieß einen Schrei der Ueberraſchung 
aus. 

„Ich habe Ihnen ſehr viel zu ſagen, aber 
hier iſt wohl nicht der Dit zu Erklärungen“, 
ſagte Crafton, ſich umſchauend. „Wir erregen 
bereits Aufmerkſamkeit. Erlauben Sie mir, Sie 
in Ihre Wohnung zu begleiten, we wir mit Muße 
plaudern können“ 

Clarice willigte ein und winkte einem Omnibus, 
in welchem ſie mit Crafton und Grete den Weg 
nach Ihrer Wohnung zurücklegte. Während der 
Fahrt ſprachen Sie nicht viel zuſammen, aber da 
fie noch eine Strecke weit zu Fuße gehen mußten, 
erzählte ihm Clarice, wie fie nach England ge- 
kommen war und auf welche Art fie ihre Woh 
nung gefunden hatte. Vor dem Hauſe angelangt, 
ließ fie Crafton mit Grete in Mr. Tomas Em- 
pfangszimmer eintreten und begab ſich zu ihrer 
Hauswirthin, um dieſe von dem Beſuche zu ver⸗ 
ſtändigen. 


(Bertjepung folgt.) 


tt Preußen 


den 21., 22. und 23. Mai. 


Tag 


Sonnabend, den 21. Mai. Kaſſenöffnung 
meldeten Hengſte. — 9½ Uhr: 
Fahren. 71½ Uhr: 


Reiten der zur Prämiirung angemeldeten Reitpferde. 
Geipanne. 


Vorführen der zur Prämiirung 1 Stuten. — 10 Uh 
Vorreiten der zur Prämiirung angemeldeten 


e8-Programm: 


7 Uhr. Mn 

u — 
Pferde. — 12¼ Uhr: Vor⸗ 
Reiten. — 4 Uhr: ren. — 5 Uhr: 


Fahren der zur Pr ng angemeldeten 


9 Uhr: Vorführen der zur . 


— 6 Uhr: 


Vor⸗ und Nachmittags⸗Konzert von der ganzen Kapelle des 2. Pommerſchen Grenadier⸗Regiments 


(König Friedrich Wilbelm IV.) unter Leitung der 


apellmeiſters Herrn GB 


ttert. 
Entrée & Perſon 75 Pf. Passe-partouts, für die ganze Dauer des Marktes gültig, a Perſon 3 M. 


82 (240) 315 ſind au der Kaffe des Pferdemarktes zu haben. 
Sonntag, den 22. Mai. Kaſſenöffnung 7 Uhr. — 12 Uhr: 


8 Uhr: Reiten. — 3½ Uhr: 
Reitpfe de und Geſpanne. — 5% 


Fahren. 


— 4½ Uhr: 
übe: uh 


1 Verlooſung angekauften P erde 
Von⸗ und Nachmittags Konzert von der ganzen Kapelle des 2. La . 

(König Friedrich Wilhelm IV.) unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Göttert. Entr 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. — 8 Uhr: 
Führen der zur Auktion angemeldeten Pferde. — 10 Uhr: Auktion. — 2 
624 | fung. — Entrée a een 50 Pf. 
E ausgezeichneten Pferde reſp. Gelpanne werben durch blauweiße, 


Mon ag, den 23. Mai. 
Pferde. — 9 Uhr: 


Die mit . 


* 25 „* ir 2 * 5 


953 | Bänder gekennzeichnet 
Sämmtliche Eintrüttbillets find ſichtbar zu tra 


Das Mitbringen von Hunden auf den 


Ungarische 4˙⁵ 


Zeichnungen auf 


Fahren der Gewinn ⸗ Equipagen und Führen der vom 


Fahren. — 12% Uhr: Reiten. 
Vorführen der vom Komit⸗e prämiirten te und 
omitée zur 


Führen der zur Seeg e e 


rothweißſe, 


. : „ frünweiße 


Martiplat iR Areng untersagt. 
Das mite. 


Goldrente 


Ungarische 2, Goldrente 


zum Emiſſions⸗Kourſe von 77°/; 0 
1 Uhr, entgegen. 


% nehme bis e, den 19. d. Mts, Mittags 


Bei der Zeichnung iſt die Erklärung abzugeben, ob die Abnahme der zuertheilten 
Stücke gegen Baar oder durch Umtauſch von Ungariſcher 6% Goldrente zum Kourſt 


von 102,50 % erfolgen ſoll. 


Rob. Th. Schröder, Baukgeſchäft, 


Schulzenſtraße 

Schwerin i M, a lebhft. St. del Wohnhs 

m. Speich. u Stäl, i welchem f etwa 30 Geld € 
Colonialwaaren⸗ G ech. 


m. beſt. Erflg. b. jährl Umſatz i d letzt Jahr. von 
circa 60 000 M. betrieb. wde, iſt ſof z verk. Forder. 


Die für den 24. bis 27. Mai d. J. hier bevorſtehende 85000 M., Aus, 6000 M. Johet. Notar i. Schwerin 


Bezirksthierſchau, verbunden mit einer landwirthſchaft⸗ 
lichen, Gewerbe⸗ und Maſchinen⸗Ausſtellung wird über 
alles Erwarten reich beſetzt ſein 

Die angemeldeten Thiere, Maſchinen ꝛc. nehmen den 
großen Ausſtellungsplatz vollſtändig in Anipruch, To 
we den nahe an 300 Stück Rindvieh, weit lber 100 Pferde, 
über «09 Schafe und eine große Zahl von Schweinen 
zur Stelle ſein. 

Fe für Maſchinen weiſt nahe von 20 Nummern 
nach. 

Der Beſuch der Ausſtellung Seitens des Herrn 
Miniſters für Landw'rthſchaft ſteht in Ausſicht. Der 
Herr Oberpräſident der Probinz Brandenburg und 
andere hohe Beamte haben ihren hren Beſuch zugeſagt 


Tapeten 


in Naturell 
2 15 Pf, 


Tapeten 5% 
Tapeten en. 


offeriren in guter Qualität 


IGutmacher & Co, 


Papenstrasse 17, 3. Laden. 


Musterkarten stehen gern zu 
Diensten. 


In der feineren Damen⸗Kon⸗ 
fektion recht geübte Junge 
Damen, die Sammet, Seide 
und Wolle fauber arbeiten 
können, finden in meinen Werk⸗ 
ſtätten dauernde Beſchäftigung. 

Damen⸗Mäntel⸗ Fabrik von 


Gustav Feldberg, 


untere Schulzenſtr. 21. 


A. Toepfer's 
Fernschliesser 


D R. Patent A. N. 43741 
macht möglich, das Schloss 
einer Thür von jeder Stelle 
des Zimmers oder eines Ne- 
benraumes durch einen Zug 
an einer Schnur zu Öffnen 
und zu sehliessen. 

Der Fernsehlieaser ist 


Annehmlichkeit, Bequem- 
lichkeit a. Sicherheit machen 
ihn 


unentbehrlich. 
Preis pr. Stäck 5% M. inel 
Verpackung u, portofrei nach 
allen Orten Dentschlands, 
Gebrauchsanweisung beigefügt, 
Wiederverkäufer gesucht. 
A. Toepfer, 
Hollieferant 
Ihrer Kais u. Königl. Hoheiten 
des Kronprinzen und der 
Kronprinzessin. 
Fabrik geruchloser Klosets. 
Stettin, 


Tuch und Vuckskius 


32, Ecke der Reifſchlägerſtraße. 


Natur! Nolte 5 liner albr unnen 
en gros Niederl: von 


M. LEHMANN sri 


BERLTN Dr, 


Reifſchlägerfür. 16. 


Heiligegeiſtſtr. 32/33. 


Bei Anwendung von Dr. M. Lehmanns 
patent. Apparat zum Erwärmen nad» 
haltiger Quellen ‚Beben, dieſe den ſeiſchge⸗ 
ſchöpften gleich und wird die Temperatur genau 
J firirt Pre s —7 
Verkauf zu Preiſen meiner Liſte auch in 
ee ag Niſſchlägerſraze. 
Greif-Apetneke. Neuſtadt. 
8 Vietoria-Apotheke, Grünhof 
‚8 Germania-Apotheke, Oberiie. 


r Hteiche w& 
Heiraths-Partieen!!! 


bis in die höchſten Stände unter ſtreugſter Dis⸗ 
kretion bei ſofortiger Einführung werden vermittelt. 
Honorar nach Reſultat. Feinſte Referenzen Erfolg 
ficher. Briefmark. erbeten 

Adr. unter L. L. Berlin, Georgenſtraße poſtlagernd. 


Geſuch einer Hauslehrerſtelle. 

Geſtlitzt auf e Praxis und günſti n 
als Vorb.⸗Lehrer zum einj. Freiw⸗ und Foaburſch 
Examen möchte ich 5 41 gern eine 92 . 
annehmen, da die Betheiligung am Vorbereitungs⸗ 
Unterricht von Jahr 2 Jahr a . hat und 
uetzt ſehr problematisch iſt. Dieſen Unterricht ertheilte ich 
ſelbſt im Franzöſiſchen, Engliſchen und Deutſchen, in der 
Geſchichte, Geographie, Literatur, Phyſik, Naturge eſchichte, 
im praktiſchen Rechnen, in der Alg bra, Geometrie der 
Ebene, Stereometrie, Trigonomatrie und ertheile auch 
Unterricht im Waninoſpiel Knaben können alſo die 
Kenntniſſe zur Ablegung des einf Freiw. Examens er⸗ 
halten oder Aufnahme in einer Realſchule I. Orduung 
in Sekunda oder Unter- Prima, Der Unterricht für 
Knaben, und Mädchen kann ſchon e gen, wenn 


zu Herren- und Kuaben⸗Anzügen liefere auch für den dieſe die nothwendigſten Elementarkeuntn 


Einzelbedarf zu billigſtin Preiſen. Proben franco. 
Kormansn Bewier, Sommerfeld. 


Ramshorn, Hauptmann a. D., 
Hallewerder Kre'e, Mittelwache Nr. 8 
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Sie ſcheindn mich in der erſten 


„ 


